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Me rreue ikrredttaktton
Die Garantie der Wirtschaft für die

Golddiskontbank
Sine am gestrigen Mittwoch erlassene Notverordnung des

Reichspräsidenten ermächtigt die Reichsregierung » in Anleh¬
nung an die Vorschriften des Aufbruigungsgesetzes vom 30 .
August 1924, die danach aufbringungspflichtige « Unternehmer »
d>ren Betriebsvermögen fünf Millionen Reichsmark übersteigt,
anteilig zu verpflichten» die Haftung bis zum Gesamtbeträge
von 509 Millionen Reichsmark für etwaige Attsfälle auS Kre¬
ditgeschäften zu übernehmen , welche die Deutsche Golddiskont-
b.ink im Interesse der Aufrechterhaltung deS deutschen Aus¬
landskredites tätigt .

über die Bedeutung der von der Wirtschaft übernommenen
Ausfallgarantie für die Deutsche Golddiskontbank und der
nun durch die Verordnung des Reichspräsidenten geschaffenen
gesetzlichen Grundlage » äußerte sich Reichsbankpräsident Dri
Luther in einer Berliner Pressekonferenz :

Ein Hauptirrtum sei der» daß die Golddiskontbank mit der
Ausfallgarantie über eine Kreditmöglichkeit von nur 500 Mil¬
lionen Reichsmark zu verfügen habe. Bei dieser Summe han¬delt eS sich um eine Ausfallbürgschaft» die etwa mit dem Ak¬
tienkapital einer Bank zu vergleichen sei, deren Kreditmöglich¬
keiten sich natürlich nicht mit der Höhe ihres Aktienkapitals
deckten. Ein Mehrfache» des Betrages der Ausfallbürgschaftmit 500 Millionen Reichsmark könne man als Kredit auf¬bauen , und das sei auch ein Hauptzweck der Aktion» weil e»
daraus ankomme» eine Entlastung auf dem Gebiete des Kre¬
dite» zu schaffen , die mit einem zu geringen Kredit niemals
bewirkt werden könne . Der auszubauende Kredit müsse so
groß sein, daß er jede auch noch so berechtigte Sorge über den
Anslandskredit der deutschen Wirtschaft zu bannen kn der
Lage sei .

Gegenüber bereits geäußerten Zweifeln» daß nunmehr alle
Auslandskredite zu der Golddiskontbank als dem am bestenfundierten Kreditinstitut gehen würden » erklärte 'Dr. Luther»daß eS an der richtigen Geschäftsführung der Golddiskontbank
liege, di« sozusagen dem privaten Kreditgeschäft eine wichtige
Hilfsstellung leisten solle . Am Auslande liege es jetzt» seine
Zustimmung zu dem neuen Kreditgedanken zu geben und in
die Praxis umzusetzen. Die deutsche Wirtschaft beweise mitder von ihr vorgeschlagenen Aktion, daß sie von sich au » ihr
Möglichste » tue» damit die BertranenSgrundlage für Deutsch¬land wieder hergestellt werde.

Hierauf erläuterte Staatssekretär Trendelenbnrg die Durch¬
führungsbestimmungen zur neue« Notverordnung , wobei er
noch einmal unterstrich, daß die Notverordnung lediglich ein
technisches Hilfsmittel sei . Die Reichsregierung sei überzeugt
gewesen , daß eS unmöglich gewesen sei, in so kurzer Zeit im
Wege einer freien Vereinbarung zum Ziele zu kommen. Die
Jndustrieobligationenbank spiele die treuhänderische Rolle, in¬dem sie in Zusammenarbeit mit den Finanzämtern die Be¬
träge einzuziehen habe. Da die Führung der Geschäfte, dieunter diesen Garantieplan fallen» ein Risiko darstelle» sei esnotwendig gewesen, als Vertretung der Verhafteten ein Gre¬mium einzusetzen, daS aus dem Reichsbankpräsidenten unddem Vorsitzenden deS Aufsichtsrates der Jndustrieobligationen¬bank besteht . "

Kritik in der Presse und in Börsenkreisen
Die Übernahme der Ausfallbürgschaft von einer halbenMilliarde Mark durch die führenden Firmen der Privatwirt¬

schaft findet in der Berliner Presse fast einhellige Anerkennung »fteUich auch zum Teil Kritik, so weist die „Boss. Ztg ." auf die
Möglichkeit hin, daß die ausländischen Banken» die mit Deutsch¬land Geschäfte machen wollen, die GolddiSkontbank sichtlich be¬
vorzugen werden. (Der Reichsbankpräsident hat dem gegenüberauf die Notwendigkeit einer entsprechenden Geschäftsführungdurch die Golddiskontbank hingewiesen. ) Stark « Bedenken machtder „Abend " geltend. Eine Nebenwirkung könnte sein, daß
sich künftig der Kredit auf die großen Firme « konzentriertund daß das kleine und mittlere Unternehmertum feine Aus¬
wege mehr finde aus der fürchterlichen Enge der Kredite. DasBlatt betont insbesondere mit ziemlich scharfen Worten , daße« sich bei der Aktion der Privatunternehmen zunächst um eine
Rettungsaktion nicht für das Reich, sondern für sich selbst
handele .

*
Auch auf der Berliner Börse macht sich am Mittwoch eine

sehr unterschiedliche , z. T . ungünstige Beurteilung dieser Ak¬tion geltend. Man hegte Bedenken, ob nicht bei der Schaffungeines solchen Garantiefonds das Ausland in Zukunft lediglichdann Kredite gibt, wenn sie unter dem Schuh dieses Garantie -
forws stehen , so daß notwendigerweise eine Zurückziehung der
übrigen Kredite drohen würde . Daneben schenkte man der
8rag « große Beachtung, welche Wirkung diese Garantieüber -n<chme in den Bilanzen der beteiligten Gesellschaften auslösenwird. Im ganzen sah man somit in den Kreisen der Speku¬lation in dieser Aktion eine EntkastungSvffenfive für dir Bank¬welt, um die am Geldmarkt nach wie vor deutlich zum Aus¬
druck kommende Kreditnot mindesten» für di« nächste Zeit zuübe «brücken . Die Tatsache, daß die Anforderungen am De-
bisenmarkt stark nachgelassen haben» konnte sich gegenüber die-
se« allgemeinen Bedenken nur schwach durchsetzen : immerhin
wst« sie späterhin leichte Erholungen aus , wobei verschiedent-«ch leicht« Abschläge des Verkaufs ausgeglichen werden konnten.

Luther fährt nach London ,
Nach einer Londoner Meldung des „B . T .

" wird Reichsbank¬
präsident Luther nach London f̂ ren , um , wie eS in der Mel¬
dung heißt, über eine neue größere Anleihe für die Reichs -
üank zu verhandeln.

Letzte Nachrichten .
Me Sevtvevtmrg dee we keuevnte
Inlandsweizenverinahlungszwang von 97 Proz .

für das ganze Wirtschaftsjahr
« RB . Berlin » S. Juli . (Priv .-Trl .) Im ReichSmiuiste-

rium für Ernährung und Landwirtschaft fanden heute unter
Borsitz des Reichsmiuisters Dr. h. c . Schiele die angekün¬
digten Besprechungen über die Handhabung de » Ber -
mahlungSzwangSgrsetze » im kommenden
Wirtschaftsjahre statt.

Minister Schiele gab einen knappen überblick über die zu
erwartende Stützung des deutsche« WeizenmarkteS im Ernte -
jahr 1931/32 . Er beziftcrte den durchschnittlichen Weizen¬
bestand iukl . des Saatgutes au» etwa 4,8 Mill . Tonne «, so
daß auch bei einer Wrizenernte von 4,5 bis 4,6 Mill . Tonnen
noch ei» Einfnhrbedarf von einigen 100 000 Tonnen zu er¬
warten ist . Dabei ist zu berücksichtigen» daß der Bedarf mit
einer Mindest-, die Ernte dagegen mit einer Höchstmenge in
die Rechnung gestellt ist. Es sei notwendig, den höchst¬
möglichen Sah für das Gefamtwirtschaftsjahr als B er -
mahlnngsonote für Jnlandsweize « festzusetzen , und
zwar 97 Prozent . Sollte » sich aus der Höhe der Quote
Schwierigkeiten ergebe«, namentlich am Schluffe de» Wirt -
schastsjahres, f» werde« die Hilfsmaßnahmen dem veränder¬
ten Bild der Bersorgungslage Rechnung trage«.

Pariser Besprechungen Hendersons nach dem
Berliner Besuch

WTB . London» 9. Juli . (Tel .) „Manchester Guardian " be¬
richtet, Henderson werde von Berlin wiederum nach Paris zu-
rückkehren , um weitere Besprechungen mit Briand zu führen .

Der Konflikt Italiens mit dem Vatikan
Kündigung de» Konkordat » ?

ERB . Rom, 9. Juli . (Priv .-Tel .) In dem Konflikt zwi¬
schen Italien und dem Vatikan ist nach einem römischen Mor¬
genblatt die einzig mögliche Lösung die Kündigung des Kon¬kordats durch die italienische Regierung . Damit geht das er¬
wähnte römische Blatt noch einen Schritt weiter, als die
gestrige Abendpreffe , die bereits die Frage um den weiteren
Bestand des Konkordats aufgeworfen hat. Die Arbeit der
katholische« Aktion sei politisch eingestellt und unbestreitbar
gegen da» Regime gerichtet . Was auch die Folgen einer
Kündigung des Konkordats sein mögen , der Faschismus fühle,daß er ruhigen Mutes dies« Verantwortung übernehmenkönne .

Verletzungen des UebereinkommenS von Delhi
WTB . Bombatz , 9. Juli . (Tel .) Gandhi veröffentlicht inder Zeitung „Jung -Jndien " einen Artikel, in dem er die Re¬

gierung einer Verletzung de» Übereinkommens von Delhi an¬
klagt. Er habe, schreibt er, aus zahlreichen Gegenden de»Landes Klagen über die Lokalbehörden erhalten , die Versamm¬
lungen mit Gewalt aufgelöst hätten und mit dem Polizei¬knüppel vorgegangen seien . Gandhi schließt, wir müssen un¬
sere Verpflichtungen aus dem Übereinkommen solange gedul¬
dig erfüllen , als der Kongreßausschuß e» für notwendig er¬
achten wird.

Me Älvbettsmavktlage km Reich
Bescheidene Besserung

Der Arbeitsmarkt hat sich nach dem Bericht der ReichS-
anstalt für die Zeit vom 16. bis 30 . Juni 1931 in Ser zweiten
Hälfte de» Monats Juni , ähnlich wie im vorigen Berichtszeit¬raum , im bescheidene« Umfange gebessert . Bei den Arbeits¬
ämtern waren am 30. Juni noch rund 3 962 000 Arbeitslose
gemeldet. Damit ist gegenüber Mitte Juni ein Rückgang um
rund 38 000 zu verzeichnen , während im gleichen ZeitraumdeS Vorjahres nur noch eine Abnahme um rund 5000 statt¬
gefunden hatte.

Gegenüber der Höchstbelastung Mitte Februar d. I . beläuft
sich der Rückgang der Arbeitslosenzahl auf rund 1030 000,während er im Vorjahre , in dem der winterliche Höhepunktder Arbeitslosigkeit allerdings wesentlich niedriger lag, bis
Ende Juni nur rund 725 000 betrug.

Die Zahl der Hauptunterstühungsempfänger in der Arbeits¬
losenversicherung ging vom 16 . bis 30. Juni 1931 um rund
62 000 zurück, und zwar auf rund 1414 000 ; in der Krisen-
fürsorge hat ein geringer Zuwachs von rund 6000 auf rund
940 000 HauptunterstuhungSempfänger stattgefunden. Die
Zahl der bei den Arbeitsämtern anerkannten Wohlfahrts -
erwerbslose» betrug am letzten Stichtage. Ende Mai d. I .,rund 1004 000 .

ck
Die Zahl der österreichische« Arbeitslose». Ende Juni wur¬den in Österreich insgesamt 191149 unterstützte Arbeitslose

gezählt. Im Vergleich zur letzten Zählung ergibt sich eine
Abnahme um rund 5400 Personen .

Mardvnald unpäßlich. „Daily Hetald" zufolge, wird Mac¬
donald, der einen leichten Anfall nervöser Magenbeschwerde«habe, für einige Tage zur Erholung nach Chequers gehen. Am
Samstag gedenkt der Ministerpräsident an der großen natio¬
nalen Mrüstungskundgebung in der Albert-Hall teilzunehmen.

Llendevungen
dev badischen Verfassung ?

Bon August Albert» Karlsruhe
Da » Gutachten der Sparkommission über die badisch«

Staatsverwaltung bezeichnet beim Kapitel Landtag eine Ber-
Minderung der Zahl der Abgeordneten nicht nur' als erträg¬
lich, sondern auch als das einzige Mittel , um bei der Volks¬
vertretung eine nennenswerte Ersparnis zu erzielen. Es dürfte
nach Ansicht der Gutachter durchaus genügen, wenn auf 20 000
Stimmen ein Abgeordneter entfiele. Dadurch würde sich die
Zahl der Abgeordneten etwa um die Hälfte vermindern.
Allenfalls , so wird weiter bemerkt , dürfte es auch genügen,
die Abgeordnetenzahl auf 60 zu ermäßigen oder deren Zahl
ein- für allemal festzusetzen .

Der Badische Landtag zählt zur Zeit 88 Abgeordnete . Rach
dem geltenden Gesetz entfällt auf 10000 Stimmen ein Abge¬
ordnetenmandat . Würde diese Zahl auf 20 000 erhöht, so be¬
trüge nach den Ergebnissen der letzten Landtagswahl vom
Jahre 1929 die Zahl der Abgeordneten genau die Hälfte, näm¬
lich 44,' und zwar erhielten das Zentrum 17, die Sozialdemo¬
kraten 9, die Deutsche Bolkspartei 8, die Nationalsozialisten 3,
die Staatspartei 3, die Kommunisten 3, der Evangelische
BolkSdienst 2, die Deutschnationalen 1 und die badische Bau¬
ernpartei 1 Mandat . Auf 52 541 Einwohner würde ein Ab¬
geordneter entfallen gegenüber 26278 in der Gegenwart. In
Württemberg entfällt auf 32 253 Einwohner ein Abgeordneter.
Baden käme mit 44 Abgeordneten der sächsischen Teilungszif¬
fer nahe , wo auf 52 008 Einwohner ein Abgeordneter entfällt .
Dieses Land ist aber auch an Einwohnerzahl dem Lande Baden
um mehr als das Doppelte überlegen und zählt 96 Abgeord¬
nete . In Bayern mit 7,3 Millionen Einwohnern entfällt auf
57 653 Einwohner einer der 128 Abgeordneten.

An persönlichem Aufwand für die Entschädigung der Abge¬
ordneten könnten bei einer Verminderung der Zahl auf 44
rund 337 000 JM eingespart werden. Es besteht jedoch bei
einer solchen Regelung die große Gefahr, daß das flache Land
zugunsten der großen Städte stark benachteiligt würde. Das
kann aber nicht als erstrebenswerter Zustand betrachtet wer -
den, daß da» Land und die weniger dicht besiedelten Gebiete
keine genügende Vertretung mehr im Landtag erhalten . Dar¬
auf ist von Zentrumsseite schon wiederholt hingewiesen wor¬
den , zuletzt in der Sitzung deS Badischen Landtags vom 26.
Februar , wo der nationalsozialistische Antrag zur Debatte
stand, die Stimmziffer für ein Mandat auf 20 000 heraufzu¬
setzen . Damals erklärte der Zentrumsführer Dr Baumgart¬
ner, das Zentrum müßte den größten Wert darauf
legen, daß daS Volk gleichmäßig im Landtag vertreten sei, daß
auch die am dünnsten bevölkerten Gebiete unseres Landes Ba¬
den ihre Vertretung im Landtag haben. Deswegen werde da »
Zentrum einer solchen Reduzierung nicht zustimmen.

Bei einer Verminderung der Abgeordnetenzahl auf 60
würde auf je 38 541 Einwohner ein Mandat entfallen. Die
Ersparnis an persönlichem Aufwand betrüge gegenüber dem
jetzigen Stand 13 452 Mi - Wollte man eine solche Regelung
herbeiführen , so würde die Stimmziffer für ein Landtags¬
mandat etwa bei 15 000 liegen.

Die Anregungen , die von den Gutachtern gegeben werden,
sind nicht neu . Die Frage der Zahl der Landtagsmandate hat
schon viel ftüher eine Rolle gespielt , und zwar hauptsächlich
im Jahre 1924, wo das Zenttnm im Verfaffungsausschuß be¬
antragt hat, in g 25 der Verfassung eine feste MandatSztfter
einzufügen , nachdem man sich, im Verfaffungsausschuß dahin
geeinigt hatte , statt auf je 10 000 Stimmen erst auf je 12 000
einen Abgeordneten zuzuteilen . Damals beantragte dar Zen¬
trum , die Zahl der Abgeordneten auf 72 festzusetzen, der Ber-
fassungsausschuß einigte sich schließlich auf die Zahl 75. Zur
Begründung für den damaligen Zentrumsantrag wurde auS-
geführt , daß es notwendig sei, auch für die Stabilisierung
der parlamentarischen Verhältnisse, für die äußere Technik
und die innere Entwicklung der Dinge, daß man mit einer
festen Zahl von Abgeordneten von einem Landtag zum ande¬
ren rechnen könne.

Diese Gründe haben auch weitgehende Beachtung bei den
anderen Parteien gefunden. Wie der Zentrnmsführer Dt
Banmgartner bei Besprechung des nationalsozialistischen An-
trag » im Februar d. I . im Landtag erklärte, steht da» Zen-
trum auch heute auf dem Standpunkt , daß die Zahl der Ab¬
geordnete» für den Landtag reduziert werde « soll, «nd daß
man eine fixe Zahl , etwa 72 oder 75» nehme » sollte. Bei einer
Verringerung der Abgeordnetenzahl auf 72 könnten an Ent¬
schädigungsaufwand für die Abgeordneten 74 545 ÄM einge¬
spart werden . Die Stimmziffer für ein Landtagsmandat läge
bei 12 000. Auch hinsichtlich der Einwohnerzahl, auf welche ei«



Abgeordneter entfallen würde , käme man bei dieser Regelung
,mit 32117 de« Nachbarland« Württemberg am nächsten.

Die Frage hat aber auch eine verfassungsrechtliche Seite ,und - hier ist der Hauptgrund zu suchen , warum nicht schon
früher an eine Verminderung der Abgeordnetenzahl heran¬
gegangen worden ist . Eine solche wäre verfaffungsiinLcrnd.
Rach ß 23 Abs. 1 der badischen Verfassung unterliegen alle
Gesetze, durch welche diese geändert wird , der Volksabstim¬
mung . Durch das Landtagswahlgesetz vom 1 . Juli 1927 ist nur
die Zahl der Wahlkreise vermehrt worden, von der in § 2ö
der Verfaffung gesagt ist, dah sie „mindestens 4" sein müßten .
Diese Festsetzung bedeutete also keine Änderung der Verfas¬
sung, dagegen wäre zur Heraufsetzung der Stimmenzahl für
ein Mandat wegen ihres verfassungsändernden Charakters
die Volksabstimmung notwendig. Mit dieser Tatsache haben
überhaupt alle Vorschläge zu rechnen , die eine Änderung der
Verfaffung bedingen.

Im Spargutachten wird nun die Frage aufgeworfen, ob
nicht b«i Artikel 23 eine Änderung der badischen Verfassung
notwendig und vertretbar wäre . Dieser Absatz 1 habe sich als
eine „Überbetonung der Stabilität der Verfaffung zum aus¬
gesprochenen Nachteil ihrer Anpassungsfähigkeit" dargestellt.
Baden sei mit Heffen das einzige Land, bei dem der theore¬

tische Gedanke der verfaffungsgebenden Gewalt des Volkes in
dieser extremsten Form Eingang in die Verfaffung selbst ge¬
funden habe. Die Weimarer Verfaffung laffe Verfassungsän¬
derungen mit zwei Drittel Mehrheit bei Anwesenheit von zwei
Dritteln der Abgeordneten zu, und diesem Beispiele seien
sämtliche Länder mit Ausnahme Badens und Heffens im we¬
sentlichen gefolgt. Das Gutachten meint , die durchaus wün¬
schenswerte Stabilität der Verfaffung dürste durch das Ver¬
langen einer qualifizierten Abstimmungsmehrheit gewährlei¬
stet sein , während anderseits auf diesem Wege die notwen¬
dige Anpassungsfähigkeit der Verfassung in beträchtlichem Um¬
fange gehoben würde. Erfahrungsgemäß habe gerade die Be¬
stimmung des tz 23 Abs. 1 der Verfassung, die für Änderungen
di« kostspielige und umständliche Volksabstimmung vorsehe ,
verhindert, diejenigen Bestimmungen der badischen Verfas¬
sung, die durch die Reichsverfaffung derogiert, geändert oder
inhaltslos geworden seien, dem jetzigen Rechtszustand anzu¬
passen . Das Gutachten kommt daher zu dem Vorschlag - mit
der nächsten Landtagswahl eine Volksabstimmung zu verbin¬
den darüber , daß die badische Verfassung dahin abgeändert
wird, daß diese im Wege der Gesetzgebung geändert werden
kann, wenn zwei Drittel der gesetzlichen Mitgliederzahl des
Landtags anwesend sind und mindestens zwei Drittel der An¬
wesenden ihre Zustimmung erteilen . Nach dieser Änderung
könnte dann die badische Verfaffung mit der Reichsverfassung
in Einklang gebracht und die Verminderung der Überzahl der
badischen Landtagsabgeordneten herbeigeführt werden.

Dah Änderungen in der badischen Verfaffung , insbesondere
eine bessere Angleichung an die Reichsverfaffung, notwendig
sind, wird nicht bestritten. Um eine solche vorzubereiten, ist ja
auch im Jahre 1924 der Verfassungsausschuß eingesetzt war¬
nen,

'
der die Aufgabe hatte , alle badischen Verfaffungsbestim-

muugen nachzuprüfen. Anträge auf Änderung der badischen
Verfassung sind seit 1919 bis zum Jahre 1929 wiederholt teils
von Parteien , mit Ausnahme der Kommunisten, teils von ein¬
zelnen Fraktionen gestellt Wörden , aher nicht zur Durchfüh-
rung gelangt. Es ist ein alter Grundsatz staatspolitischer
Weisheit, die Verfassung eines Landes , nicht ohne zwingendste
Not abzuändern . Der Gedanke mit der Volksabstimmung der
badischen Verfassung einen besonders starken Schutz gegen
Abänderungen zu geben , war auch für die Schöpfer derselben
im Jahre 1919 maßgebend.

Institut für Zritnmgswesen an der Univerfität Heidelberg
Wie im Vorjahre veranstaltet das Institut für Zeitungs¬

wesen an der Universität auch in diesem Jahre vom 13. bis
15. Juli Hochschulvô träge für die Zeitungspraxis , uni " beruf¬
lich tätigen Verlegern und Journalisten Gelegenheit zu ge¬ben, mit der fortschreitenden Wissenschaft in Kontakt zu kom¬
men und in der geistigen Auseinandersetzung mit den großen
Fragen des Zeitungswesens ihr fachliches Wissen zu ergän¬
zen und zu vertiefen.

Es -werden sprechen : Dr. K. F . Baberadt , Frankfurt a. M.
(„Kommunalpolitik und Presse"

) ; Dr. K . Baschowitz, , Berlin
(„Was will der Leser? "

) ; vr . A . Bergsträsser („Der politischeTeil der Zeitung "
).; Prof . vr . C. Brinkmann , Heidelberg

(„Charakterzüge der deutschen Presse"
) ; Prof . vr . M . Dibe-

lius , Heidelberg („Strukturwandel der deutschen Politik im
Spiegel der Presse"

) ; Prof . vr . M. Hellpach , Heidelberg („Die
Krise der öffentlichen Moral und die Presse"

) ; Kommerzien¬rat vr . H. Krumbhaar , Liegnitz („Die Entwicklung der oer -
legerischen Stellung "

) ; Chefredakteur A. Schiebt, München
( „Das Nachvuchsproblem in der Preffe") ; Geheimrat vr . W .
Waldkirch , Heidelberg („Voraussetzungen erfolgreicher Zei-
tungspublizistik"

) . An zwei Abenden finden ferner unter Lei¬
tung der Herren Prof . vr . H. v. Eckardt und vr . G. Bösel, Hei¬
delberg , Diskussionen statt.

Thomas Man « spricht in Genf . Das vom Völkerbund neu
geschaffene Ständige Komitee für Kunst und Literatur schloßseine erste Tagung heute ab . Am Mittwoch sprach ThomasMann , der u . a . seine Befriedigung darüber ausdrückte, daßder Völkerbund auch die Probleme des Geisteslebens nicht
vergeffe . Die Männer des Geistes wären dem Völkerbünde
dafür besonders dankbar. Es sei nicht die Ausgabe dieserersten Tagung des Komitees, konkrete Ergebnisse herauszu¬
bringen . Man habe aber durch eine gedankenvolle und geistig
hochstehende Aussprache die Grundlagen geschaffen für spätereArbeiten. Er müsse gestehen , daß er mit . einer ausgespro¬
chenen Skepsis die Reise nach Genf angetreten habe . DieseSkepsis habe er. aber im Laufe der verschiedenen Sitzungenaufgegeben. Er sei überzeugt , daß man sich über die staat¬lichen Grenzen hinaus verständigen würde . — Der Ausschußhat , unterstützt durch eine Empfehlung von Thomas Mann ,geschloffen, die Einladung der Stadt Frankfurt , die nächst¬jährige Tagung des Ausschuffes in Verbindung mit demGoethe-Jubiläum in Frankfurt abzuhallen , anzunehmen.

Entdeckung eines neue« Planeten . Im astronomischen Ob¬
servatorium von Kioto (Japan ) wurde ein neuer Planet ent¬
deckt , der einen Durchmesser von 17 999 Kilometer aufweisenund stch in der Nähe des Sternbilds der Schlange befinden soll.

Der Landtag wird bei . Beratung des Spargutachtens die
wichtige Frage zu prüfen haben , ob er dem bort -gemachten
Vorschlag zustimmen und in Verbindung mit der nächsten
Landtagswahl eine Volksabstimmung über die Änderung des
ß 23 der Verfaffung herbeiführen soll, die weitere Abänderun¬
gen der Verfaffung mit einer qualifiziorten Zweidrittelmehr¬
heit ermöglichen würde . Wenn schon an eine Änderung der
Verfaffung herangegangen werden soll, wird zu untersuchen
sein, ob man nicht gleichzeitig auch eine Reihe anderer Be¬
stimmungen ändert und die badische Verfassung mit der
Reichsverfassung in Einklang bringt . Eine Volksabstimmung
hätte dann über die ganze umgearbeitete Verfaffung stattzu¬
finden . Vorarbeiten für eine solche Umänderung hat ja der
Verfaffungsausschuß bereits in erheblichem Umfange geleistet,
so daß es nicht schwierig sein könnte, bis zum Jahre 1933
einen entsprechenden Entwurf auszuarbeiten .

Nicht zu verkennen ist , daß mit der Beseitigung des 8 23
Abs. 1 das wichtigste Recht der Volkssouveränität , die zwar
von manchen Kritikern in der badischen Verfaffung als „auf
die Spitze getrieben" bezeichnet wird, preisgegeben würde.
Dem Hinweis, daß die Reichsverfassung für Verfassungsän¬
derungen eine Zweidrittelmehrheit vorschreibt , kann man sehr
gut mit dem Einwand begegnen, daß schon rein zahlenmäßig
die Berhältniffe zwischen Reichstag und Badischem Landtag
sehr unterschiedliche sind, die bei einer Verkleinerung des
Landtags noch größer würden . Bei einer Zahl von 72 Abge¬
ordneten wäre es, rein theoretisch gesehen , möglich, die Verfas¬
sung abzuändern , wenn 48 Abgeordnete anwesend sind und
32 derselben für die Abänderungen stimmen. Auf jeden Fall
werden die maßgebenden politischen Faktoren sehr ernsthaft
die Frage prüfen müssen , ob durch die Beseitigung des Abs. 1
von Artikel 23 der bisherige stärkste Schutz der Verfassung
und ein wichtiges Volksrecht aufgegeben werden sollen und
künftighin das Schicksal der Verfassung von Parlamentsmehr¬
heiten gemacht werden kann, die immer Schwankungen ans¬
gesetzt sein werden. /

Die Londoner
SarhvevstSndlgerrkonferrenr
Die Durchführung des Ferienjahres

Wie Reuter erfährt , wird damit gerechnet , daß die Schatz- -
amtssachverständigen am 17. Juli in London zusammentreten
werden, was von Havas bestätigt wird. Bei den Verhandlun¬
gen werde Deutschland vertreten sein . Erst nach Beendigung
der Arbeiten der Sachverständigen werde entschieden werden,
ob eine Konferenz der Minister der verschiedenen interessier¬
ten Länder einschließlich Deutschlands notwendig fei, und
wann fie in diesem Falle zusammentreten würde.

Wie aus Washington gemeldet wird , erklärte der stellvertr.
Staatssekretär Castle, daß auch Amerika sich an der tech¬
nischen Konferenz zur Regelung der Ausführung des Hoover-
Planes in London beteiligen .werde. Die amerikanischen Dele¬
gierten würden zwar hauptsächlich als Beobachter austretey ,
gleichzeitig aber dafür sotgen, daß' die Entscheidungen der
europäischen Finanzexperten sich innerhakb des Geistes des
Hoover-Psanes halten . - Er hoffe , daß die Entscheidungenbald zustandekämen, möglichst schon vor dem 15. des laufen¬den Monats , damit der Hoover-Plan in Kraft fei, bevor die
Zahlungen Deutschlands fällig werden.

Die Regierung der Vereinigten Staaten stelle mit Befriedi¬
gung fest, daß di« Reichsregierung das Menschenmögliche tue,um die Finanzlage zu bessern ; insbesondere sei der nun ge¬meldete Garantieplan der deutschen Banken und ' Industrie -
Unternehmungen ein sehr erfreuliches Zeichen .

Ferner gab der stellt,. Staatssekretär einen Kommentar zuseiner gestrigen historischen Darstellung der Entwicklung des
Hoover -Planes . Er erklärte , der '

Präsident habe unter an¬deren Plänen die zeitweise Suspension der Reparations - und
Kriegsschuldenzahlungen erwogen; jedoch habe ihm der Vor¬
schlag einer Revision der bestehenden Verträge ferngelegen.Der Präsident habe zu keiner Zeit irgendeine dauernde Re¬
vision der ausländischen Schuldenregelungen in Vorschlag ge¬bracht oder erwogen. Das Thema sei lediglich von dem Ge-
fichtspunkte aus erwogen Wörden , wie eine Abhilfe für die
infolge der Weltdepression herrschenden zeitweiligen mißlichen
Umstände geschaffen werden könnte .

Unterstaatssekretär Castle sagte in einer Rundfunkansprachean das amerikanische Volk : Wir sehen in der zeitweise» Be¬
freiung von den zwischenstaatlichen Schulden, das unter den
Nationen eine so gute Stimmung und ein solches Gefühlloyaler Verantwortlichkeit entfacht, daß alle zur Abrüstungs¬
konferenz gehen mit dem festen Willen, hier zum Erfolg zuhelfen.

„New Times" für Revision des Vonng-Plans
Die New - Uorker Zeitungen bringen über mehrere Spaltenverbreitet Meinungsäußerungen aus der Geschäftswelt undaus politischen Preisen , dir die Erwartung aussprechen, dahdie durch die Zahlungsaussetzung geschaffene zuversichtlichere

Stimmung eine dauernde Steigerung des Wirtschaftslebens
zur Folge haben werde. „New Jork Times " erklärt , vorallem müffe sobald wie möglich über die Maßnahmen nach Ab¬
lauf des Frierjahres beraten werden ; denn es sei die allge-meine Überzeugung, daß nach Ablauf des Feierjahres die
bisherigen Verträge niemals mehr in ihrer ursprünglichenForm wieder in Kraft gesetzt werden könnten.

Staatssekretär Stimson ist in Rom eingetroffen.
Bertranrnsvotnm für die belgische Regierung . Die bel¬

gische Kammer nahm mit 112 gegen zwei Stimmen bei 44
Enthaltungen eine von Bandervelde und Jafpar eingebrachte
Tagesordnung an , in der die Antwort der belgischen Regie¬
rung auf Hoovers Vorschlag gebilligt und an Belgiens „unver-
jährbares Recht auf Reparationen " erinnert wird.

Das englische Kohlengefetz in Kraft . Das Oberhaus hatdie Vorlage über die Kohlenbergwerke endgültig -angenommen.
Auch der König hat ihr bereits seine Zustimmung erteilt . Sietritt unverzüglich in Kraft .

Die Opposition in der englischen Arbeiterpartei . Unter
ironischem Beifall seiner ehemaligen Fraktionskollegen der
Arbeiterpartei erhob sich am Mittwoch im Nnterhause OswaldMoslev, der Begründer und Führer der neuen Splitterpartei ,und ging ostentativ, gefolgt von seinen vier Getreuen , auf dieSeite der Opposition, wo er neben den Konservativen Platznahm.

4tm dir Larrdtassauft - sung ktt Ptt *****
Severing «nd die Opposition

Die Mittwochsitzung des Preußischen Landtages , brachte de»Höhepunkt des kurzen Tagungsabschnittes vor den Sommer ,ferien . Auf der Tagesordnung stand die Aussprache über dieMitteilung des Staatsministeriums zum Volksbegehren de»Stahlhelms auf Landtagsauflösung . Die Regierung erklärtedaß sie dem Volksbegehren nicht beitretr , weil nicht damit z«rechnen wäre , daß im Volksentscheidsverfahren die notwendigeStimmenzahl (über 13 Millionen ) erreicht wird. Mit zurBeratung stand auch ein kommunistischer Antrag auf Land-tagsauflösnng .
Innenminister Severing antwortete den Oppositionsred.nern , daß deren vor allem auf die Wirtschaftslage gegrün-deten Angriffe eigentlich im Reichstag mit der Parole Reichs -tagsauflöfung hätten vorgebracht werden müssen . Er er¬klärte, daß man Deutschland jetzt nur dienen könne , wennman das Vertrauen in die Festigkeit der deutschen Verhält -nisse stärke . Das sei aber nicht zu erreichen mit einemVolksentscheid in einer Zeit , in dem es fast jeden Sonntagzu blutigen Ausschreitungen komme . Der Minister setzte sichdann des weiteren mit dem Verbot der „Spartakiade " aus¬einander und erklärte, die Kommunisten Hütten keinen Zwei¬fel darüber gelassen , daß es ihnen lediglich auf einen Kampfgegen das „absterbende System" und nicht auf den Sport an -komme . Das „absterbende System" sei noch da und werdesich seiner Haut zu wehren wiffen. Die Prenßenregiernn ,bleibe ans ihrem Platze, weil sie damit in diesen unruhigenZeiten dem ganzen deutschen Volke den besten Dienst leiste.Aus dem Verlauf der Debatte ergab sich, daß alle Oppo¬sitionsparteien für Landtagsauflösung nach wie vor eintreten, nur haben die Kommunisten ihren besonderen Auflösungsantrag gestellt .

Die Abstimmung ist heute, Donnerstag .

Me Stwoittion
in dee sorraldenrokvaMtben paetek

3 «m Zusammentritt des Partetausschuffes
Der Reichstagsabg. Sollmann beschäftigt sich im „Vor¬wärts " mit dem „Mahnruf " der drei oppositionellen Abgeord.neten Rofenfeld, Seydewitz und Ströbel und macht dabeisehr interessante Ausführungen , die Licht über das Ausmaßder Opposition innerhalb der Sozialdemokratischen Parteiwerfen.
Sollmann betont, daß der Mahnruf der drei Abgeordnetendas Signal zur Sammlung einer einheitlichen Oppositioninnerhalb der Partei gegeben habe. Dieser öffentliche Auf¬ruf sei nur die erste öffentliche Bekundung der Tatsache, daßes längst eine wohlorganisierte oppositionelle Organisationinnerhalb der Partei gebe, die sich über das ganze Reich er¬strecke . Die Spuren ihrer Tätigkeit seien fast überall imReiche zu beobachten . Auch andere Organisationen an derPeripherie der sozialdemokratischen Bewegung seien in denDienst der Opposition gestellt worden.
In diesem Zusammenhang teilt der SozialdemokratischePreffedienft -mit, daß die drei oppositionellen Abgeordnetenunter dem 1 . Juli als Erwiderung auf die Stellungnahmeds Pressedienstes zu ihrem „Mahnruf an die Partei " einelängere Erklärung gegeben haben, in der sie „mit Nachdruckfeststellqn "

, daß fie „weder mit der Einheit der Partei spie -len noch gar an Spaltung denken ". Der übrige Inhalt derErklärung sei im Sinne des Mahnrufes gehalten . Der So¬
zialdemokratische Pressedienst lehnt eine Veröffentlichung derErklärung ab und weist darauf hin , daß die Urheber desMahnrufes schriftlich aufgefordert sind , sich vor dem am kom- ,menden Dienstag zusammentretenden Parteiausschnß ein¬gehend zur Sache zu äußern .

Ei« tttiu« Pacific-Flug
Die amerikanischen Flieger Robbins und Jones sind amMittwoch in Seattle - mit dem Eindecker „Fortworth " um3 .58 Uhr früh zum Fluge nach Tokio gestartet, um den vonder japanischen Zeitung „Asahi" für die erste zwischenlan¬dungslose Überfliegung des Stillen -Ozeans gestilteten Preisvon 5999 Pfund Sterling zu gewinnen.

Ähvonik
Der Schwär,Wälder Uhrenhändler ist auf seiner Fahrtdurchs Rheintal in Wiesbaden eingetrosfen und wurde vomVerein der Badener mit herzlicher Gastfreundschaft aufge-nommen.
Die dänischen Ozeanfliegrr wollen heute, Donnerstag , vonKopenhagen kommend , in Hamburg eintreffen . Von hier wer¬den sie nach England weiterfliegen, um sich an Bord desLloyddampfers „Bremen" zu begeben , und die Rückreise nachNew Nork anzutreten . Das Flugzeug der Flieger wird ge¬genwärtig in Kopenhagen abmontiert und den Fliegern nachNew Dort nachgesandt werden. ,
Der akademische Senat der Universität in Kiel hat gegenden Studenten der Medizin Hans Eichhoff im Wege des Dis¬ziplinarverfahrens auf Entfernung von der Univerfität er¬kannt. Eichhoff hatte am 39. Juni in einer Versammlung des

Demokratischen Studentenbundes eine Reizgasbombe geworfen.Der 49 Jahre alte Ministerinlamtmann Karl Kagel, der inPotsdam wohnt, hat sich in Berlin in seinem Amtszimmer im
Reichsverkehrsministerium erschossen.

Der russische Sänger Schaljapin fuhr am Montag Nach,mittag in Oberfranken, zwischen Tauberlitz und Kautendorfeinen Motorradfahrer an , der zu Boden stürzte und leicht«Verletzungen erlitt . Das Auto fuhr weiter , wahrscheinlich ,weil von de » Insasse» der Unfall nicht bemerkt worden war .Es wurde jedoch eingeholt und Schaljapin , der in Begleitungseiner Frau reiste, nahm den Verwehten mit nach Rehau . BeimAmtsgericht Rehau hinterlegte Schaljapin eine Kaution von2990 Kronen
Mehrere Strafgefangene des Gefängnisses Pliven (Bul¬garien ) unternahmen einen Fluchtversuch , der jedoch bemerktwurde. Als sich die Fliehenden auf Anruf der Wache nichtergaben , gab diese Feuer , wobei fünf Gefangene getötetwurden.
Zu der Notlandung des Postflugzeuges Nanking—Berlin inder Mongolei, wird aus Schanghai gemeldet, daß infolge der

politischen Zwistigkeiten zwischen der Regierung der äußerenMongolei und den Nanking-Behörden diese nichts tun könne,um die Freilassung der beiden deutschen Flieger und die Rück-gäbe des Flugzeugs und der Flugpost zu erreichen. Man istsehr besorgt um das Schicksal der Flieger .
In Kalkutta wurde einer der drei Eingeborenen , welche imDezember 1939 den Gefängnisinspektor Oberst Simpson in sei¬ner Wohnung ermordet hatten , der Student Guyta , hinge¬richtet.

Ein Attentat in Ägypten. Als der Präsident des ägyptischenParlaments in Begleitung seiner vier Töchter von einemAutoau^flug nach Kairo zurückkehrte , wurden auf ihn mehrereSchüsse abgegeben, die jedoch niemand verletzten. Die Tätersind unbekannt.
II



De» fretoiUtee Slebettsdrenst
®ic Beschäftigung der jugendlichen Arbeitslose «

Am 7. Juli fanden bei der Reichsanstalt für Arbeilsver -
miltlung und Arbeitslosenversicherung in Berlin . Besprechun-
->en mit den beteiligten SpitzenvrrbSnde« über Leu freiwil.
Iigen Arbeitsdienst statt.

Präsident vr . Sprup gab einleitend einen Überblick über die
Grundgedanken des vorliegenden Entwurfs einer Regelung.
Die Verwirklichung hängt von der Zusammenarbeit dreier
Faktoren ab : nämlich der Träger des Dienstes (Jugend - und
Wohlfahrtsverbände) , der Träger der Arbeit (Gemeinden,
Meliorationsgenossenschaften u . dgl . ) und der Dienststelle der
Reichsanstalt. Die fördernde Tätigkeit der Reichsanstalt, die
sich nur auf ausführungsreife Projekte erstrecken kann, besteht
wohl in der Fortzahlung der Unterstützung an die Arbeits¬
losen , während die Durchführung der Arbeiten Voraussetzung
dafür ist , daß die vorgeschlagenen Arbeiten als gemeinnützig
und zusätzlich im Sinne des Gesetzgebers anerkannt werden.
Danach mühten Arbeiten, die das bereits schwer darnieder -
.iegende Baugewerbe beeinträchtigen, oder durch öffentliche
Körperschaften ohnehin planmäßig ausgeführt würden , ans¬
scheiden. Als Teilnehmer sind in erster Linie unterstützte Ar¬
beitslose , vor allem Jugendliche, in Aussicht genommen, deren
Unterstützung unter Umständen im Betrage bis 2 Mt täglich
oder im Zeitraum bis 20 Wochen pauschaliert werden kann.
An dem Grundgedanken der Freiwilligkeit soll unter allen
Umständen festgrhalten werden.

Die Besuche der deulschen Minister in Paris und Rom.
Wie, uns mitgeteilt wird, ist für die Besuche der deutschen
Staatsmänner in Rom und Paris noch kein Zeitpunkt gesetzt
worden . Es wird jedoch darauf hingewiesen, daß diese Besuche
erst nach dem Besuch StimsonS in Berlin vor fich gehen könn¬
ten . — Havas meldet, daß der Besuch des Reichskanzlers
Brüning und des Reichsauhenministers Curtius in Paris ent¬
weder in den letzten Julitagen oder zu Beginn des MonatS
August zu erwarten sein dürfte .

Der Präsident der indischen Nationalversammlung , B . I .
Patel , traf Dienstag nachmittag mit dem fahrplanmäßigen
Flugzeug der Deutschen Lufthansa auS London kommend in
Berlin ein .

Norwegische Unterseeboot« in Siel . Die drei erwarteten nor¬
wegischen Unterseeboote , liefen heute Donnerstag Vormittag
nach der Fahrt durch den Nordostseekanal zu einem mehr¬
tägigen Besuch im Kieler Hafen «in. Ein norwegisches Pan¬
zerschiff , das sich infolge der Stürme in der Nordsee verspätet
hatte , wird erst im Laufe des Nachmittags eintrefsen .

Holländischer Flottenbesuch. Ein holländisches Geschwader
wird am 10. Juli in Travemünde bei Lübeck «intreffen und
bis 16. Juli dortbleiben. Durch diesen Besuch soll das Jntereffe
der Niederlande an den großen Veranstaltungen des Ostsee¬
jahres öffentlich bekundet werden.

Wieder polnische Grenzverletzung«». Bei Marienwerder
Hai am Mittwoch ein polnischer Deserteur aus Graudxnz in
voller Ausrüstung und Bewaffnung die Grenze überschritten.
Er wurde von polnischen Grenzbeamten verfolgt und be¬
schoffen. Die polnischen Beamten haben dabei etwa 60 Meter
weit deutsches Gebiet betreten . Ferner hat bei Garnsee e,n
polnischer Grenzbegmter eine Frau , die heim Beerensammeln
angeblich polnisches Gebiet betreten Hatte, aus deutschem Bo¬
den verfolgt. - *■

Volksbegehren in Anhalt . Die Deutsche Volkspartei hatte
in Anhalt einen Antrag auf Volksbegehren mit dem Ziel der
LandtagSauflüsung eingebracht. Di« Rechtsparteien werden
sich, diesem .Antrag anschließen. Die Stellung der Kommuni¬
sten ist noch nicht klar. Das Volksbegehren ist nunmehr vom
Etaatsministerium für die Zeit vom 10. Juli bis 1. August
angesetzt worden. Soll danach ein Volksentscheid stattfinden ,
so bedarf es der Einzeichnung von einem Drittel der bei der
letzten Landtagswahl Stimmberechtigten : das find 80 000.

Reue « chnellwagen für die Reichsbahn. Die Reichsbahn
plant, neue Diesel-Elektro-Schuellwagen einzustellen. Die
veut.il Schnellwagen, die 160 Kilometer . Stundengeschwindig-
feit erreichen sollen , find, mit einem Dieselmotor ausgeftattet »
der durch den Antrieb eines Dynamo elektrischen Strom er»
zeugt . Der Dvnamo setzt einen Elektromotor als die direkte
Antriebskraft für den Wagen in Betrieb ; die Wagen werden
mehr als 100 Fahrgäste faffen. Ein solcher Wagen ist bereits
tu Bau gegeben .

Einladung de« Völkerbundes an Amerika zur AbrüstungS-
konferenz . Die Regierung der Vereinigten Staaten erhielt
eine Einladung des Völkerbundes, an der Abrüstungskon-
ferenz in Genf im Februar nächsten Jahres teilzunehmen .
In Kreisen des Staatsdepartements wurde dazu erklärt , daß
eine herzliche Annahme dieser Einladung -in den nächsten
Tagen telegraphisch übermittelt werden würde.

Die Straßburger und der 14 . Juli . Der Straßburger Ge¬
meinderat hat in seiner letzten Sitzung mit 18 gegen 12
Stimmen beschlossen, am 14. Juli (Nationalfeiertag ) von einer
Beleuchtung des Münsters aus Gründen der Sparsamkeit ab¬
zusehen .

Ein Mitarbeiter EdisönS +. Der Erfinder des Carborun -
dumß (Silicium Oardick) , eines wichtigen Schleifmittels , Ed-
ward Acheson, ist am Alter von 77 Jahren in New York ge¬
storben . Er war seinerzeit Mitarbeiter Edisons.

M evavrfche DeneüfMwttden
Soeben erschien : Kraftsahr - Borschriften für Karlsruhe , von

Dr. Fritz Oppenheimer , Rechtsanwalt in Karlsruhe .
Preis 2.40 RM

Der Verfasser behandelt in eingehender und wissenschaftlicher
Weisx, ausgehend von der Karlsruher Strahenpolizeiordnung ,
alle wichtigen Fragen des Krastverkehrsrechts, wie das Vor-
sahrtsrecht, Hanptverkehrswege, Sorgfaltspflicht , Überholungs-
Verbote. Pflichten der Fußgänger usw . Im Jntereffe der Über¬
sichtlichkeit sind die dazu gehörigen Bestimmungen der Krast-
fahrzeugverordnung und der badischen Straßenverkehrsord¬
nung dazu noch angeführt . Von besonderer Bedeutung ist eS ,
daß der Verfasser weitgehendst die für Baden besonders wich¬
tige Rechtsprechung des badischen Oberlandesgerichts berück¬
sichtigt.

Die örtlichen Bestimmungen in Baden sind überall ähnlich
wie in Karlsruhe . Für jeden Juristen und Kraftfahrer , der
sich komii für das wichtige Gebiet des Kraftfahrrechts in Ba¬
den Ausschluß verschaffen will , dürfte daher dieses Buch un¬
entbehrlich sein . — Verlag G . Braun , Karlsruhe ) Karl -
Friedrich' Straße 14 .

De »
veedmrd in « beirrf-lden

schweizerische Wafferwirischaftsverband hielt in Schwri-
t«r - Rhe»nfrlben sein« diesjährige ordentliche Hauptversamm¬lung ab.

Dr .-Jng . Herbert Albrecht (Rheinfelden) hielt einen Vor¬
trag über die Kraftwerke Ryburg -Schwörstadt, Albbruck -
Dogern und das Schluchseewerk , in welchem er eingehend aufdie Zusammeuhänzr zwischen dem deutschen und dem fchwri -
»erischr» Krastaetz zu sprechen kam und betonte. dah in Tien -
gen und Laufenburg die Stromverteilungsnetze zwischen denbeiden Landern die engsten Verknüpfungspunkte aufwelsen.L>i. Grüner , Basel, erläuterte die - technischen- AusführungenKraftwerkes Albbruck-Dogern, Wasserrechtsingenieur'5P* **,*'*tr ' «arau , wies ans das projektierte KraftwerkSackingen hm, das zwischen Ryburg-Schwörstadt und Laufen¬burg entstehen wird.

Der Verein betont in - seinem Jahresbericht , daß trotz der
Krise in der Industrie das Jntereffe am weiteren Ausbau der
schweizerischen Wasserkräfte anhalte . Die Stromausfuhr be-

Berichtsjahr 1020/30 (Oktober/september ) auf
Kilowattstunden gegenüber 1117,3 Will, im Jahre1028/20 . Der Rückgang ist eine Folge der geringen Wasser¬führung ,m Winter 1029/30 . Zur Erhöhung . des Absatzesbon elektrischer Energie schlägt der Jahresbericht die Einfüh -

rung elektrisch betriebener Autobusse vor. In verschiedenenStädten , u. a . in Lyon, habe ' man Mit durch Akkumulatorenbetriebenen Autobussen gute Erfahrungen gemacht . Auch die .
Verwendung von sogenannten Fahrdrahtautobuffen , d . h.
Autobusse mrt elektrischer Oberleitung ohne Schienen, ent¬wickelt sich immer mehr. Der schweizerische Wafferwirtfchafts-verband wird im Herbst in einer Diskussionsversammlüngdie Proiekte näher klären.

de» ^ o»uikSfe»S
Di« Hauptstelle für Pflanzenschutz am Badischen Weinbau -

Institut gibt folgendes bekannt :
Aus verschiedenen Teilen des Landes find uns in letzterZeit Schäden durch Kornkäfer gemeldet worden. Dieser klein«,

schwarze Rüffelkäfer lobt in den Korn- und Mehlvorräten aufdem Speicher und kann sehr lästig werden. Seine Bekämpfung istäußerst schwer, wenn er sich bereits stark vermehrt hat, da¬
gegen recht leicht, wenn man rechtzeitig gegen ihn vorgeht-.
Dieser Zeitpunkt ist jetzt gekommen . Bevor di« neue Frucht
eingelagert wird, sollte der Speicher geleert und gründlich ge¬reinigt werden, denn der Befall geht fast immer aus von den
vom Käfer stark durchsetzten Resten . Nachdem die Dielen und
Wände sauber geputzt find/ streicht oder spritzt man die Ritzenmit Anilin -Kalkmilch aus . (Auf 1 Eimer Kalkmilch I Liter
Anilinöl gründlich verrühren . Man atme die Anilindämpf«
nicht unnötig ein und öffne bei der Arbeit Fenster und Düren .Man kann zum Ausspritzen ein« Rcbspritze benutzen, muß
aber die. Verteilerschnecke entfernen , damit die Flüssigkeit nicht
fein vernebelt wird. Wenn noch ein vom Kornkäfer durch¬
setzter vorjähriger Rest vorhanden ist, so sollte er jetzt durch di«
Putzmühle geschickt, oder wenn möglich, im Backofen gedörrt ,
auf jeden Fall aber entfernt vor, der neu eingehrachten Frucht
gelagert werden.

Ans der badische« Industrie
AuS der Zigarreniudustrir . Die Zigarrensirma Halle !

& Bensiger in Biannheim hat , in St . Leon bei Wiesloch ein
leerstehendes Fabrikgebäude erworben und darin seit 1 . Juli
einen Fjlialbetrieb eröffnet. . Bisher fanden etwa 50 Arbeiter
Einstellung, doch rechnet man. hei Erweiterung des Betriebs
auf eine Vergrößerung der Ärbeiterzahl. . ,

Aus der badischen Landwirtschaft
Die Ernteoussichte» im Hanourrtand . Die Heuernte ist jetzt

allerorts beendigt und sehr gut ausgefallen . Die Heupreise
sind deshalb auch stark zurückgegangen . Das Getreide steht
im allgemeinen gut. Das Wintergetreide verspricht eine gute
Mittelernte , beim Sommergetreide erwartet man eine Voll¬
ernte . Früh - und Spätkartoffel stehen überall sehr gut , was
zum großen Teil auf vielerors eingeführtes frisches Saatgut
zurückzuführen ist. Ebenso haben die in einigen Gemarkungen
angepflanzten Konserbengetnüft einen günstigen Stand . Die
im Anfang des vorigen Monats durch die übeik einige Gemar¬
kungen niedergegangenen schweren Niederschläge verursachten
Schäden find durch die gute Witterung des vergangenen Mo¬
nats nahezu ausgeglichen worden , nur bei dem Getreide wird
ein Ausfall beim Körnererträg zu verzeichnen sein . Auch der
Tabak steht gut , was zum Teil auf das frühe Anpflanzen , zum
Teil aus die gute Witterung zurückzuführen ist.

Tagungen
Die badischen Lebensretter in Breisach . Das schöne Rhein¬

strombad bot willkommenen, Anlaß mit . einem Kurs der
Lehrscheininhaber eine Demonstration für die Rheinstrand¬
besucher im Retten aus Waffergefahren zu verbinden, die
durch Verwendung des modernsten Hilfsmittels der Maffen-
wirkung, des Lautsprechers, zum ersten Male in einem sol¬
chen Umfange in Deutschland durchgeführt wurde . Mit der
Veranstaltung beendete der unter der Leitung von Direktor
Brotzmer, Karlsruhe , stehende Landesverband Baden der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft seine im Winter in Of¬
fenburg abgehaltene Landesversammlung nach der praktischen
Seite hin, Den Ansager qm Mikrophon machte der bekannte
Waffersportmann Postinspektor Reichmann» Freiburg . Direk¬
tor Broßmer schilderte die idealistischen Ziele der Deutschen
Lebensretter . Gauschwimmwart Fink, Freiburg , sprach dann
über die Gefahren des Rheins . Dann wurde an mehreren
praktischen Fällen das Retten demonstriert.

Die badischen Konsumgenoffenschasten hielten am Sonntag
eine Vertreterversammlung des ganzen Landes in Baden-
Baden ab, um zu der im Badischen Landtag beantragten Fi¬
lialsteuer Stellung zu nehmen. Das Hauptreferat hatte Pich¬
ler , Heidelberg, übernommen. Das - neue Reichsgewerbesteuer¬
gesetz berechtige die Länder zur Einführung der Filialsteuer .
Die Konsumgenoffenschasten erheben daher dringenden Protest
gegen diese drohende Sonderbesteuerung von 150 000 Verbrau¬
cherfamilien. Eine einstimmig angenommene Entschließung
besagt, daß die Konsumgenoffenschasten durch die Sonderum¬
satzsteuer , die im Jahre 1030 vom Reichstag beschlossen wurde,
schon hart getroffen seien , die eine Ausnahmesteuer für die
fortschrittlichen Betriehe der Güterverteilung , und für die
minderbemittelten Verbraucherkrcise bedeute . Die neue ge¬
plante Ausnahmesteuer sei dazu -angetan , die in den Konsum¬
genossenschaften erzielten Ersparnisse wegzusteuern.

Der Landesverband Badischer Schneidermeister hielt in Kehl
einen Obermeistertag ab ,

' die Verbandsvocsitzender Weick,
Karlsruhe , leitete. Der Geschäftsführer des Landesverbandes ,
Köpfer, erstattete einen ausführlichen Geschäfts - und Kassen¬

bericht . Die Haupttätigkeit des Verbandes spielte sich in Lesse«Beratungsstelle - ab. Der Redner erörterte die Maßnahmengegen Hausierhandel und Wandergewerbeläger und empfahlVorsicht beim Unterschreiben von Verträgen und Bestellungen.Der Geschäftsführer streift« auch die Beziehungen des Ver-bandes zu den Beamten , bei denen es Verständnis für di«Maßschneiderei zu wecken gelte , und die über die Preisbikdun«aufzuklären wären . Qualitätsarbeit sei ohne annehmbarenPreis nicht zu liefern . — Die Sterbekaffe des Verbandes hat2468 Mitglieder .

Äus dev LarrdeSbarrvMa-t
Luftpostmarken. Aus Anlaß der bevorstehenden Polarfahrtdes Luftschiffes „Graf Zeppelin" werden die Zeppelinpostmar-ken zu 1, 2 und 4 M mit einem Aufdruck „Polarfahrt 1931"

ausgegeben.
Wieder „politische " « nsschreitunsen. Gegen Mitternacht kames vor einer Wirtschaft in der Ettlinger Straße zu Ausschrei -

tungen jugendlicher Elemente, die ein Einschreiten des Rot-
rufs erforderlich machten. Die Täter wurden festgenommenund nach der Wache verbracht; hierbei wurde einem Kommu¬
nisten ein Gummiknüppel abgenommen. Die näheren Fest »
stellungen sind noch im Gang.

Oprrn - Uranfführun , im Landestheater. Das Badische Lan-
destheater erwarb die Oper „Dir Maske", von Hubay Jen »,dem berühmten ungarischen Komponisten und Violinvirtuosen,
zur alleinigen deutschen Uraufführung für die nächste Spiel - >
zeit, und wird das hochintereffante Werk , dem bei seiner Auf¬
führung an der Budapester Nationaloper reiche Melodik und
subtile Singstimmenbehandlung nachgerühmt wurde, Ende Ok-
tober hevausbkingen.

Südd . Rundfunk . Der Badische Kammerchor , Karlsruhe , un¬
ter Leitung des Hochschuldirektors Franz Philipp wurde vom
Südd . Rundfunk für ein Konzert gewonnen, das am Freitag ,den 10. Juli , abends 9.30 Uhr stattfindet, und in welchem
„Katholische a cappella Musik " zeitgenössischer Komponisten
zum Vortrag kommen wird. Auf dem Programm stehen Werke
von Pizzetti (Italien ) , David (Österreich ) und Franz Philipp.

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Donnerstag morgen : Uber Mitteleuropa liegt noch immer
eine ausgedehnte Zyklon« , die polare Luft nach Deutschland
befördert . Eine Besserung der unbeständigen und kühlen Witte-
rung wird sich daher nur langsam durchsetzen. WetterauS-
sichten : Zeitweise aufheiternd , aber noch kühl, höchstens ver-
einzelt leichte gewittrige Regen.

Waffrrständck : Waldshut 404 minus 40 , Basel 234 minus 0,
Schusterinsel 301 minus 14, Kehl 435 plus 50, Maxau 580
plus 42. Mannheim 480 plus 89, Caub über 200 Zentimeter.

Handel und
Berliner Devisennotierungen

y, Juli ». Juli
«kl» Brv > « rv ,

Amsterdam 100 G. 169 .55 169.89 169 .39 169 .73
Kopenhagen 100 Kr. 112 .74 112 .96 112 .72 112 .94
Italien . . 100 L. 22 .05 22 .09 22 .045 22 .085
London . . 1 Psd . 20.475 20 .515 20.475 20.515
New-Nork .,1 D. 4.209 4L17 4.217 4 .217
Paris . . . 100 Fr . 16 .475 16.515 16.478 16.518
Schweiz . - 100 Fr . 81 .63 81 .79 81 67 81 .83
Wien 100 Schilling 59 .195 59)315 59.205 59.325
Prag . . -- . >100 Kr: 12 .472 . 12 .492 12.474 12.494

Rach dev Ausweis der Reichsbank vom 7. Juli sind in
der verflossenen Bankwöche an Reichsbanknoten Und Renten»
bankscheinen zusammen 201,6 Mill . Reichsmark in die Kaffender Reichsbank zurückgefloffen , und zwar hat sich der Umlauft
an Reichsbanknoten um 114,3 Mill auf 4110,4 Mill., der¬
jenige an Rentenbankscheinen um 17,3 Mill. auf 400,0 Mill.
Reichsmark veringert . Die Bestände an Gold und deckungs-
fähigen Devisen haben fich um 72,1 Mill. auf 1702,7 Mill.
Reichsmark erhöht. Im einzelnen haben die Goldbestände um
0,7 Mill . auf 1421,8 Mill . Reichsmark und die Bestände an
deckungssähigen Devisen um 71,4 Mill. auf 370,9 Mill. Reichs¬mark zugenommen . Die Deckung der Nisten durch Gold und
deckungsfähige Devisen beträgt 43,6 Pro », gegen 40,1 Proz .in der Vorwoche .

Di» Großhandelsinderzifter stellt sich für den Juni mit
11 &3 um 0,9 Proz . niedriger als im Vormonat.

Der Bericht der „Bleag "
Der 32 . Geschäftsbericht der Badischen Lokaleisenbahnr »AG. in Karlsruhe für das Jahr 1030 besagt :
Die Länge der im Betrieb befindlichen Bahnen betrug amEnde des Berichtsjahres 148,65 Kilometer wie im Vorjahr.An Betriebsmitteln waren vorhanden 30 Lokomotiven , 10 Mo»

torwagen , 94 Personen -, Post- und Gepäckwagen , 100 Güter¬
wagen (schmalsp . ) , 155 Güterwagen in den Reichsbahnwaaen-
paick eingestellt.

Die allgemeine Wirtschaftsnot hat im Berichtsjahr weiter^
hin erheblichen Verkehrsrückgang sowohl im Personen-, als
auch im Güterverkehr gebracht . Auch der Wettbewerb des
Kraftwagenverkehrs hat bei sämtlichen Bahnen die Betriebs¬
ergebnisse in verstärktem Maße ungünstig beeinflußt. Die
ungünstige Sommerwitterung ließ nur einen geringen Aus¬
flugsverkehr aufkommen, und die zunehmende Arbeitslosig-
keit verursachte einen weiteren Rückgang des Berufsverkehrs.Der Güterverkehr sank zeitweise auf ein bisher nie dage¬
wesenes Matz.

Der dadurch , eingetreten Einnahmeaussall tonnte durchweitere Einschränkung der bereits stark abgedroffelten Aus¬
gaben nur zu einem sehr geringen Teil ausgeglichen werden,
so daß . die Gesellschaft gegen Ende des Geschäftsjahres in
eine außerordentlich bedrängte Lage geriet. Um ein Erlie -
gen der Bahnen zu verhindern, . übernahm da? Land Bade »
auf Grund eines hierzu erlaffenen Notgesetzes die Bürgschaft
für ein von der Gesellschaft aufzunehmendes Darlehen im Be¬
trage von 100 600 Mi , wofür an dieser Stelle der Dank aus -
gesprochen wird. Weiter haben dje Kreise Karlsruhe , Heidel¬
berg und Mosbach wiederum begrenzte Betriebszuschüffe ge¬
leistet. Leider haben jedoch die angebahnten Verhandlungen
mit den Kreisen Heidelberg und Baden wegen restloser Dek-
kung der beim Betrieb der Bahnen ihres Kreisgebiets ent¬
stehenden Ausfälle noch zu keinem Ergebnis geführt.

Die Aussichten für das Jahr 1931 find angesichts der wach¬
senden Wirtschaftsnot mit ihren schweren Einwirkungen aus
den Eisenbahnverkehr recht ungünstig. Es ist jedoch zu hof¬
fen, daß die Einnahmen aus dem auf 10 Minuten verdichteten
Vorortverkehr der Albtalbahn zwischen Karlsruhe und Rüp-
pur einen annähernden Ausgleich schassen werden und daß
auch die im Februar 1931 erfolgte Abstoßung der mit Ver¬
lust arbeitenden Teilstrecke Ittersbach —Brötzingen der Alb¬
talbahn an die Stadt Pforzheim die erforderliche Entlastung
bringen wird.



Voranschläge der Gemeinden
Nachdem der WirSIocher Bürgerausschutz den Voranschlag

für dad Rechnungsjahr 1831/32 zweimal abgelehnt hatte,
mutzte der BezirkSrat den Voranschlag zwangsweise feftsetzr«.
Durch den Ausfall an Reichsüberweisungssteuern, deren In -
dex nach einem Erlaß deS Reichsfinanzministeriums von 105
auf 81,7 Prozent gesunken ist hat die Stadt einen Ausfall
von 12 00a 'M erlitten . Insgesamt beträgt der steuerliche
Fehlbetrag 20 900 WH . Zur Deckung des Fehlbetrages von
20 000 WH schlägt die RevisionSbehövde die Erhöhung der Bur -
gersteuer auf den zweifachen Sah (4000 M5) , der Biersteuer
auf den anderthalbfachen Sah (1000 WH ) . und die Einsparung
an Gehältern (8000 WH ) vor. Der Restbetrag von 7000 WH
soll sonst im Voranschlag eingespart werden. Diesem Vor-
schlag folgte auch der Bezirksrat in seiner Entscheidung, der
den Voranschlag nach der Aufstellung deS Gemeinderats
zwangsweise festsetzt.

In der letzten außerordentlichen » ezirksratSsttznn, in Rastatt
oo» 7 . Juli wurden die Voranschläge der Gemeinden Muggen-
sturm. Reichental. Rotenfels . Nauental , Hilpertsau . Winter «,
darf , Obertsrot , Sulzbach, Staufenberg . Freiolzheim und
Scheuern genehmigt. Für die Gemeinden Reichental und Lau »
kenvach wurde autzevdem die Einführung der Biersteuer ge»
nehmigt. Die Unterschiede in den Umlagesätzen der Gemeinden
sind ziemlich grotz. So haben z . B . di« Gemeinden Frowlz»
heim und Sulzbach sehr hohe Umlagen, während die Gemeinde
Reichental überhaupt keine Umlage erhebt.

In Achern wurde der Voranschlag für 1831/32 mit 45 ge¬
gen 13 Stimmen der Nationalsozialisten und Kommunisten
vom Bürgerausschutz angenommen . Die Umlage erfuhr die
gesetzlich vorgeschriebeneSenkung von 4 Proz . , die Biersteuer
mutzte beibehalten werden, die Bürgersteuer und Getränke-
steuer im einfachen Satz wurden eingeführt .

Der von der Gemeindeverwaltung Auenheim (Amt Kehl) ,
vovgelegte Voranschlag für das Jahr 1931/32 wurde vom
Bürgevausschutz einstimmig genehmigt. Die Umlage beträgt
für je 100 WH Steuerkapital vom Grundvermögen 38 Xpf,
vom Betriebsvermögen 15 vom Gewerbeertrag 303 tRpf,
was eine Herabsetzung um 2, bzw . 1 , bzw . 24 bedeutet.
Büvgersteuer und Getränkesteuer brauchen nicht eingeführt
werÄn .

Der Voranschlag von Lahr konnte im Stadtrat nicht fertig¬
gestellt werden, weil über die Deckung eine Einigung nicht
erzielt werden konnte . Der LandeSkommiffär von Freiburg
hat nunmehr Umlage und Steuern von sich aus festgesetzt,
so datz der Voranschlag ohne den Bürgerausschutz zu passieren,in Kraft gesetzt wird.

In Bleibach bei Freiburg hat der Bürgerausschutz die Ein¬
führung der Bürgersteuer beschloffen, nachdem die Biersteuer
bereits feit Februar in Kraft ist.

Die Bürzermeisterwohl in Eberbach wurde auf Freitag , den
17 . Juli , festgesetzt. Die Vorstellung der in engere Wahl ge¬
zogenen Bewerber vor dem Bürgerausschutz findet am Frei -
1a, , de« 10. Juli , nachm , statt . Aus der Reihe der eingegan¬
genen Bewerbungen wurden in engere Wahl gezogen : 1. Dt’
Kurt Bader , Regierungsrat im Ministerium des Innern in
Karlsruhe . 2. Dr. Hans Eggers , wissenschaftlicher Hilfsarbei¬ter beim Deutschen Verein für öffentliche und private Für¬
sorge in Frankfurt a . M . 3. Dr. Max von der Kall, wissen¬
schaftlicher Hilfsarbeiter bei der Handelskammer in Heidel¬berg . 4. Rudolf Kröning, Affeffor beim Kreisamt in Alzey
(Rheinhessen) . 5. vr . Otto Lenz, Rechtsanwalt in Wolfach .6 . Dr. Karl Master , Referent beim Statistischen Reichsamt in
Berlin . 7. Dr E. Mehl, Dipl .-Volkswirt und Rittmeister a . D.in Freiburg . 8. Karl Pflaumer » Polizeioberleutnant a . D.und Stadtrat in Heidelberg. 9. Dr . Heinz Scheller, Bürger¬
meister in Franzburg in Pommern . 10. Dr Friedrich Schmitt»Bürgermeister in Buchen 11. Dr Martin Schröder, Gerichts¬
affeflor in Heidelberg. Aus der Mitte des Kollegiums wür¬ben ferner in die engere Wahl in Vorschlag gebracht:12. Stadtrat und Kaufmann Theodor Kappes in Eberbach.13. Landtagsabgeordneter Lechlriter in Mannheim .

Schurmanstraße in Heidelberg. Botschafter a . D . Schurman
richtet« an den Heidelberger Oberbürgermeister einen Brief ,in dem er der Stadtverwaltung für die Bezeichnung einer
Strahe mit seinem Namen dankt und seinen freundschaftlichen
Gefühlen für Heidelberg erneut Ausdruck gibt . Keine Aus¬
zeichnung auherhalb seines Landes hätte ihn, so sagt er, mehr
erfreuen können .

Gründung einer Notgemeinschaft in Weil a . Rh. Zur Be¬
hebung der autzerordentlichen Notstände ist in Weil a . Rh.auf Vorschlag deS Bürgermeisters eine Notgemeinschaft inSLeben gerufen worden. Zugunsten dieser Notgemeinschaft hatder Bürgermeister auf einen weiteren Teil seines GehalteSfreiwillig verzichtet.

8« Jahre Städtische Sparkasse Kehl . Mit dem Ende de»
Jahres 1930 hat die Städtische Sparkasse Kehl ihr 80. Ge¬
schäftsjahr abgeschlossen . Wenn auch die Vermehrung der
Spareinlagen die des Vorjahres nicht ganz erreichte, so ist docheine Zunahme von rund einer halben Million als befriedigendanzusehen. Die Spareinlagen find von 2 626 906,15 WH auf3 127 659,63 WH angewachsen, dazu noch 719 936,78 WH Auf¬wertungsspareinlagen .

'
so datz die Gesamtspareinlagen3 847 596 WH betragen . Die Zahl der Spareinleger hat sichum 310 vermehrt und ist auf 3381 angewachsen, wozu noch6746 Aufwertungskonten kommen . Rund 70 Proz . der Spar¬einlagen sind in Hypotheken angelegt. Bon dem im Jahre1930 erzielten Uberschuß in Höhe von 55 025.40 WH wurden23 387,83 WH auf Gebäude und Inventar abgeschrieben , diealsdann verbliebenen 31 637,57 WH wurden dem gesetzlichenReservefonds zugeführt , der damit die vorgeschriebene Höhe er¬reicht hat. Der Umsatz ist von 49 auf 59 Millionen Reichs¬mark gestiegen .

Atme «aGvttbteu aus Vaden
Wimptno -Gedächtnisfeier in Buchen

bpd. Buchen , 5. Juli . Anlässlich des 400jährigen Todestagesde» grotzen Reformationstheologen Konrad Koch , genanntWtmpina, rüstete da» zwischen Odenwald und Baulaiü » gele»gene Reichsstädtchen Buchen zu einer würdigen Gedenkfeier.Konrad Koch, der als Sohn einfacher Gerbersleute zu Wimp¬fen a . N. das Licht der Welt erblickte, und schon in frühenJahren , zwischen 1465 und 1470 mit seinen Eltern nach Bu -chen überfiedelte, fand vor 400 Jahren in der hiesigen Pfarr -kirche nach einem an Kämpfen um die Erhaltung seines Glau -bens reichen Leben seine letzte Ruhestätte .Eine besondere Bedeutung erlangten die Feiertage durchdie Anwesenheit de» Weihbischofs , Exz. Dr Burger , des badi¬schen Staatspräsidenten und Justizministers Dr. Wittemannund des badischen Ministers für Kultus und Unterrichts DrSchmitt.
Den Auftakt zur Feier bildete am Samstagabend ein Fest¬bankett in der sinngemäß geschmückten Schützenhalle. Bürger¬meister Dr Schmitt begrüßte die glänzende Festversammlungnamens der Stadt . Landrat Rozzoli beglückwünschte die StadtBuchen zu dem großen Gelehrten . Im Mittelpunkt der Ver¬anstaltung stand die Festrede des Archivdirektors a. D . Prof .Dr Albert, der Verfasser einer Wimpina -Biographie ist.Er zeichnete das Leben und Wirken WimpinaS bis zu seinemTode, der ihn im Benediktinerkloster Amorbach , ereilte.Staatspräsident Dr Wittemann überbrachte die Glückwünscheder Staatsregierung mit dem persönlichen Wunsche , daß e»Buchen weiterhin vergönnt sein möge , große Männer demVolke zu schenken. Den Reigen der Redner beschloß PrälatProf . Dr. Göller, Freiburg .

„. Der Sonntag , als eigentlicher Festtag, setzte mit Musik undBöllerschießen ein. Der Vormittag war der Kirche gewidmet.Weihbischof Dr Burger hielt im Freien , auf dem großen Kir¬chenplatz, ein Pontifikalamt mit Predigt . Dann folgten sport¬liche Vorführungen der DJK . statt . Gegen 82 Uhr versam-melten sich die Festgäste zum Festzug, an dem sehr viele aus -wärtige Vereine teilnahmen . Auf dem Festplatz zwischenStadtkirche und Schulhaus ergriff Weihbischof Dr . Burgerwieder da» Wort zu einer kurzen Ansprache . Er zeichnete die
katholische Aktion als eine Aktion der Selbsterhaltung . SeineWorte gipfelten in dem Satze : Der Feind steht im OstenkDer Kampf wird ausgeträgen zwischen Moskau und Rom.Die Festrede hielt Verwaltungsdirektor Hüfner , Mannheim ,in der er die Aufgaben des katholischen BolkSteil» beleuchtete .Den Abschluß der eindrucksvollen Feier bildete die AufführungdeS Wimpina -Festfpiels.

DZ . Mannheim , 9. Juli . Die Staatsanwaltschaft hat gegenden 1878 zur Rorgenwies geborenen, in Mannheim -Feuden¬heim wohnhaften verheirateten Kassierer Ernst Grießer , An-
klage wegen Unterschlag ««, bzw . Untreue und Urkunbenfäl-fchung erhoben. Durch die Treuhandgesellschaft wurde im Ok¬tober v . J . bei der Durlacher-Hof -Braurrri ein Fehlbetrag in
Höhe von 37 618 WH festgestellt . Das Manko entstand in derZeit vom 1 . Januar 1928 bis 24 . Oktober 1930, dem verhäng,nisvollen Tage , an dem der Angeklagte der Direktion den an¬gegebenen Fehlbetrag in seiner Kassenführung eingestand.Dem Angeklagten wird zur Last gelegt, daß er, um die Unter¬
schlagung zu verdecken, die Kassenbücher gefälscht und fort¬während Schiebungen unternommen haben soll, in dem Be-
streben, das Manko wieder auszugleichen, indem er meist per¬sönlich abgelieferte Kundengelder erst zu einem späteren Ter¬mine beim Postscheckamt Karlsruhe im Gesamtbeträge von8110 WH leistete . Dabei fälscht« er die Namen von 8 Kunden.

bld . Pforzheim , 9. Juli . Einem schweren Leiden vom
Kriege her erlag im 56 . Lebensjahre AmtsgerichtsdirektorDt Emil Ziegler . Mit ihm verschied ein hervorragender ba¬
discher Jurist , der, durch sein Leiden gezwungen, kaum 50-
jährig , vorzeitig seinen Beruf aufgeben mußte.

bld . Baden -Baden, 7. Juli . Im Auftrag der Stadt Baden.Baden sucht hier der bekannte Hellseher Moeck« imch «euenQuellen . Gestern hat er in der Weststadt neue Quellen au.gegeben, welche garnicht sehr tief liegen sollen und deren chemj.sche Zusammensetzung sich von den bisherigen Thermen ganzwesentlich unterscheiden soll . Seine Angaben oecken sich fastvollständig mit den geologischen Forschungen des Baurats Bil-harz, der sich aber zur Zeit in Urlaub befindet und mit demMoecke keinerlei Verbindung hat . Man wird sich nunmehr imStadtrat entscheiden müssen , ob man eine Versuchsbohrungunternehmen will.
DZ . Baden -Baden, 9 . Juli . Die Vermählung de» Maqk-grafe« Berthold von Bade« mit Theodora von Griechenlandwird am 17. August im neuen Schloß in Baden -Baden statt¬finden. Ms jetzt haben 70 Fürstlichkeiten ihre Teilnahme zu¬gesagt. Markgraf Berthold weilt zur Zeit in London bei Ver¬wandten.
DZ . Baden -Baden, 8 . Juli . Der englische Olkönig Sir HenryDeterding ist mit Gattin in Baden -Baden eiugetroffen und imHotel Stephanie abgestiegen.
bld . Offendurg , 8. Juli . Das Gymnasium wird, wie schonbekannt, Ende dieses Monats sein 50jühriges Bestehen als Boll-

anstall feiern . Zu der Feier werden alle ehemaligen Schülerund Lehrer, soweit sie noch erreichbar sind , eingeladen. Seit
langem ist man an der Arbeit, das Adressenmaterial zusammen¬zustellen. Prof . Hofmann , der über 40 Jahre am Gymnasiumals Lehrer tätig war , hat ein Theaterstück verfaßt , in demdie Geschichte der Schule mit all den wechselnden Problemender 50 Jahre dargestellt wird. Das Stück wird während des
Festaktes zur Aufführung gelangen.

DZ . Haslach i. K„ 8. Juli . In der Nähe von Haslach wurde
abseits der Landstraße auf der Wiese der 57 Jahre alte Tag -
löhner Jakob Kempf von Lindenstruth bewußtlos aufgefunden .
Im Krankenhaus Haslach ist er, ohne das Bewußtsein wioder
erlangt zu haben, gestorben. Man vermutet , daß Kempf von
einem unbekannten Motorradfahrer angefahren wurde . Ent¬
weder hat dieser sein Opfer , von dem er annahm , daß es tot
war , auf die Wiese geschleppt, oder Kempf ist nochmals zum
Bewußtsein gekommen und wollte versuchen , nach Hause zu
gelangen . Dabei ist er schließlich auf der Wiese zusammen¬
gebrochen .

DZ . Waldshnt, 8 . Juli . Das Schwurgericht Waldshut ver¬
urteilte den Schlosser Fritz Birk in Tiengen wegen Beschimp¬
fung der republikanischen Staatsform , des Reichskanzlers, des
Badischen Staates und von Polizvibeamten in einem Artikel
„Das Spielzeug der Waldshuter Schupo"

, erschienen in der
in Tiengen herausgegebenen Zeitung „Der rote Scheinwerfer ",
zu 300 WH Geldstrafe an Stelle einer an sich verwirkten Ge-
fängnisstrafe von einem Monar .

DZ . Konstanz, 8. Juli . Die russische Anfkaufskommiffion hatim Seekreis eine Reihe von Zuchtfarren angekauft, so in
Engen 7 Stück, in Stockach 31 Stück. Die bezahlten Preise
bewegten sich zwischen 600 bis 800 WH für 10 bis 15 Monate
alte Tiere

« taatsmneigev
Bekanntmachung.

Ausübung der Jagd anf Wildente«.
Auf Grund des § 26 Absatz 3 des Jagdgesetzes vom 28. Mai

1927 (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 119) wird die Schon¬
zeit für Wildenten bi» zum 31 . August 1931 ausgedehnt und
ihr Wiederbeginn auf 1. Februar 1932 festgesetzt.

Karlsruhe , den 8 . Juli 1931.
Der Minister drS Inner »

Maier .

Bekanntmachung.
Erhebung der allgemeinen Kirchensteuer
i« Rechnungsjahr 1931 und 1932 .

Auf Grund deS Landeskirchensteuergesetzesvom 30. Juni1922 hat die Altkatholische Kirchensteuervertretung in ihrer
Tagung vom 3. Juni 1931 beschloffen, daß in den Kirchen¬
steuerjahren 1931 und 1932 von der Altkatholischen Kirche in
Bechen zur Bestreitung der allgemeinen kirchlichen Bedürfnissein den Rechnungsjahren 1931 und 1932 an allgemeiner Kirchen¬
steuer ein Zuschlag von 10 Prozent der maßgebenden Ur-
steuern erhoben wird.

Dieser Beschluß ist durch Entschließung des Staatsministe¬
riums vom 26 . Juni 1931 , Nr . 6915, staatlich genehmigt
worden.

Karlsruhe , den 2. Juli 1931.
Der Minister deS Snltu » und Unterricht» :

I . B . : Armbruster .

Volksschauspiel Oetigheim
I» » l m » » « » 1 «Andreas Hofer

von A . J . Ltppl. Aufführungen : Alle SonntageVom 14 « inol bis Budo SeptemberGedeckter Zoschauerraom. 800 Mitwirkeade
Aafang 14 Uhr Budo IS UhrPreise der Plätze : 1,50 —6,50 RU . nebst besonderen LogenVorverkauf : Theaterkasse Oetigheim . Telekom 2061 RastattVorverkauf KtrUrnhrt Hetderache Verlagsbuchhand¬lung, Herreastr , 34, Fritz Müller Musikalieahandir . ,Kaiser- o. Waldär ., Aoskunftatefie des Khe .,

Kekaurrlrnachung.
Der am 1 . August 1931 fällige ZinSfchein Nr. 17

zur Teilschuldverfchreibung unserer 5»/,igen Kohlen-
anleihe von 1923 gelangt bei den in den Anleihe¬bedingungen näher bezeichneten Stellen mit

0,44 Reichsmark für 17,50 Reichsmark und mtt
0,47 , „ 1 Tonne Kohle

zur Auszahlung . R555
Karlsruhe , deu 8. Juli 1931 .

Badische LandeselrkirizitätSversorgnn ,
Aktiengefrllschast (Badeawerk).

Staate- und Gemeindebehörden

Oemviudrsparkajse Scherzheim
Bilanz anf 31. Dezember 1930

» erm - ge« XM Verbindlichkeiten X*
1 . Kaffe . 6 641,60 1 . Spareinlagen . . . . 333 150,872. Postscheckguthaben . . 129,97 2. AufwertungSspareinla -3. Guthaben beiLandesbank 20208,73 gen . . . . . . . 162 356,084. Kontokorrentkredite . . 197 525,30 3 . Giroeinlagen . . . . 6010,105 . Hypothekendarlehen . . 192 718,78 4. Kontokorrenteinlagen . 5 627,586. Schuldscheindarlehen . 77 876, - 5 . Anlehenskapitalien . . 147 223,717 . Lombarddarlehen - . 790,- 6. Rücklagen früherer8. Darlehen auf Landwirt » Jahre . 21 835,85schaftSwechsä . . . . 7 710,— 7 . Reingewinn vom Jahre9 . Wechseldarlehen . . . 1369,50 1930 . 4293,5110. Betriebskapital b .Verband 9800, —

11. Aufwertungsforderungen 28119,50
12. AufwertungSabrech»

nungSkonto . . . . 125 054,45
13. Einnahmerückstände . 12 552,87
14 Gerätschaften . . . . 1 -

680 497.70 680 497,70

Berechnung der Rücklager
sinci unsere Abonnenten. Wollen Siediese aufIhre Firmaaufmerksammachen,so inserieren Sie in dem offiziellen
Organ der Badischen Regierung der

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATS A N 2 E I G E R

Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
8 ' /. au » 344 788,55 XA Einlagen . . : . - 27 583,08 JM
Sie beträgt auf Schluß de» Jahre » 1930 . - 26129,36 XA

Somit weniger - , 1453,72 XA
Scherzheim , den 5 . Juni 1931 . R.551

Der Vorsitzende de» VerwaltungSrateS: Der Gefchästsleiter :
K i e n tz , Bürgermeister . B e r t s ch.

Freitag , den 10. Juli 1931

Volksbühne: Julivorstellg .

Mitwirkend« :
Bertram , Ermarth , Frauen¬
dorfer, Genter , Selling ,
Gufe , Hebeisen , Müllich,
Brand , Dahlen , Graf , Herz,
Hier!, H . Kienschers , Kühne,
Luther , Prüter , H . Müller
Anfang 19' /, Ende 22 ' /,

Preise A (0,70- 5 XS)
Zu dieser Vorstellung sind
nur Stehplatzkarten ethaltl .

Drama von
Gerhärt Hauptmann
Regie : v . d. Trenck

Sa . 11. 7. Zum ersten-
mal : Schwengels. So - 12. 7.
Aida- Im Konzerthau»:
KeineVorstellung. Mo. 18.7.
Vor Sonnenaufgang .

FORMULARE
u . sämtliche Drucksachen
für Behörden liefert
prompt und preiswert

G. BRAUN GMBUi .

vorm. G . Braunsche Hofbuch¬
druckerei u. Verlag, Karl - Fried-
rich- Str. 14 u. 18, Tel. 952 —64

Druck ® . Braun , Karlsruhe .
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